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B eim Schnupfen spielt 
aus biochemischer 
Sicht zunächst die 
Art der Absonde­

rung eine bedeutende Rolle. Ge­
nauso wichtig ist, ob es sich um 
einen akuten Schnupfen han­
delt oder ob er bereits chronisch 
geworden ist – oder der Heil­
prozess stagniert. Bei allen aku­
ten Beschwerden – und dazu 
zählt der plötzlich beginnende 
Schnupfen – ist zunächst die Nr. 
3 Ferrum phosphoricum D12 
das Mittel der Wahl – das ergibt 
sich aus dem Vorgehen nach den 
Entzündungsstadien (Nr. 3 ent­
spricht dem 1. Entzündungs­
stadium). Bei allen akuten Be­
schwerden ist es wichtig, dass 
Sie Ihren Kunden empfehlen, 
in der ersten Stunde möglichst 
viertelstündlich eine Tablette im 

Mund zergehen zu lassen. Beim 
Schnupfen gibt es allerdings 
noch eine andere, intensiver 
wirkende Möglichkeit. Es han­
delt sich um die Nr. 8 Natrium 
chloratum D6.

Der Flüssigkeitsregulator 
Natrium chloratum regelt die 
Durchfeuchtung der Schleim­
häute, wird bei übermäßiger 
wässriger Absonderung ein­
gesetzt und ebenso bei trocke­
nen Schleimhäuten. Dr. Schüß­
ler hatte mit seiner Idee, über 
die Feuchtigkeitsregulation der 
Schleimhäute den wässrigen 
Fließschnupfen zu bekämpfen, 
großen Erfolg. Seitdem gilt die 
Nr. 8 als „das Schnupfensalz“ 
schlechthin. Die besten Erfah­
rungen habe ich in der Praxis 
mit der Akutdosierung bezie­

hungsweise Stoßtherapie erlebt: 
In der ersten Stunde – je frü­
her Ihre Kunden mit der Ein­
nahme beginnen, desto besser 
– wird alle drei Minuten eine 
Tablette gelutscht. Dann kann 
auf eine moderatere Dosierung, 
wie halbstündlich bis stündlich 
eine Tablette reduziert werden. 
In vielen Fällen ist der Spuk 
im Laufe von wenigen Stunden 
vorbei.

Stockschnupfen Bei der ver­
stopften Nase mit erschwer­
ter Nasenatmung und weiß­
lichem Sekret ist die Nr. 4 
Kalium chloratum D6 das rich­
tige Salz. Es handelt sich nun 
um das zweite Entzündungssta­
dium – der Körper reagiert mit 
Abwehrmaßnahmen gegen ein­
dringende Erreger. Die Nasen­

muscheln schwellen aufgrund 
von verstärkter Durchblutung 
an – ein natürlicher Selbsthil­
femechanismus. Es genügt jetzt 
eine Dosierung von drei bis 
sechsmal täglich einer Tablette. 
Sollten die Beschwerden heftig 
sein, kann auch stündlich eine 
Tablette eingenommen werden. 
Auch die Salbe Nr. 4 kann als 
Nasensalbe dünn mittels eines 
Wattestäbchens zusätzlich ver­
wendet werden.

Gelb und schleimig Im drit­
ten Entzündungsstadium repa­
riert der Körper Schleimhaut­
defekte und steigert damit die 
Zellproliferation. Jetzt kommt 
ein gelblich-grünliches Sekret 
aus der Nase, wenn man 
schnäuzt. Das bedeutet, dass 
sich der Schnupfen in der letz­
ten Phase befindet. Das gelbliche 
Sekret entsteht deshalb, weil es 
abgestorbene Zellfragmente, 
Leukozyten und Schleimhaut­
zellen enthält – nichts anderes 
als der Eiter bei Wunden. Fehlt 
das Salz Nr. 6 Kalium sulfuri­
cum D6 – es ist in dieser drit­
ten Entzündungsphase wichtig - 
zieht sich der Reparaturprozess 
der Nasenschleimhaut länger 
als gewöhnlich hin. Manche Pa­
tienten berichten, dass sie nach 
vier Wochen immer noch dick 
gelbliches Sekret ausschnäuzen. 
Kalium sulfuricum unterstützt 
und verkürzt diesen Heilpro­
zess auf natürliche Weise. 
Beachten Sie, dass wir mit 
Schüßler-Salzen immer natür­
liche Heil- und Abwehrprozesse 
im Körper unterstützen und 
niemals gegen physiologische 
Vorgänge arbeiten. Wir geben 
dem Körper das, was er genau in 
dieser Krankheitsphase benötigt 
und beschleunigen so den Heil­
prozess. Eine natürlichere The­
rapie gibt es meiner Meinung 
nach nicht.  ■

Günther H. Heepen, 
Heilpraktiker und Autor
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Die kalte Jahreszeit hat ihre Reize, aber auch ihre Tücken. Dazu zählen 
grippale Infekte, Rachenentzündungen und Schnupfen. ​Dr. Schüßler wusste 
der Rhinitis schon damals wirkungsvoll zu begegnen.
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Bewährt bei 
wunder Babyhaut.

Multilind® Heilsalbe – 
für einen gesunden Baby-Po.
•  Bei wunder, geröteter oder entzündeter 

Haut sowie Hautreizungen 

•  Die spezielle Wirkstoff kombination 
mit Zinkoxid und Nystatin hemmt die 
Entzündung und fördert die Heilung

• Besonders sanft aufzutragen

Multilind® Heilsalbe mit Nystatin 100.000 I.E./200 mg/1 g Paste z. Anwendung auf d. Haut. Zus.: 1 g enth.: 100.000 I.E. Nystatin, 200 mg Zinkoxid. Sonst. Bestandt.: Dickfl . Paraffi n, Polyethylen, Parfümöl Citrus-Ro-
se. Anw.: Entzünd. der Haut u. Schleimhaut, durch mech. Reizung bedingtes Wundsein („Wolf“), rote, juckende u. brennende Herde in den Körperfalten, im Gesäß- u. Brustbereich u. zw. den Oberschenkeln, z. B. Windeldermatitis. 
Hautschäden, die zunächst durch mech. Reizung hervorgerufen wurden, können später durch Bakt. u. Pilze infi ziert werden. Der Wirkst. Nystatin dient zur Vorbeug. u. Beh. von Infekt. d. Haut m. Hefepilzen (z. B. Candida albicans). 
Der Wirkst. Zinkoxid eignet sich z. Behandl. entzündl. u. nässender Hautveränd. m. od. ohne bakt. Infekt. Gegenanz.: Überempf. gg. d. Wirkst. od. e. d. sonst. Bestandt. Anw.-beschränk.: Nicht geeignet z. Behandl. v. Mykosen 
d. Haut durch Tinea u. system. od. ophthalmolog. Infekt. NW: Hautausschlag, Juckreiz; allerg. Reakt. gegen Bestandt. Angaben gekürzt – Weitere Einzelheiten entnehmen Sie bitte d. Fach- bzw. Gebrauchsinformation. Stand: 
Oktober 2013. STADA GmbH, Stadastraße 2–18, 61118 Bad Vilbel 

für einen gesunden Baby-Po.
•  Bei wunder, geröteter oder entzündeter 

•  Die spezielle Wirkstoff kombination 
mit Zinkoxid und Nystatin hemmt die 
Entzündung und fördert die Heilung

Erhältlich in 
Ihrer Apotheke.

Hilft der Haut.

www.multilind.de
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